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Das besondere
Konzept Letzten

Montag eröffnete die
Five AG ihr neuestes

Restaurant, das
«Riva» in Wollis-

hofen. Auf der Karte
stehen fast aus-

schliesslich Fische
und Meeresfrüchte.

D
ie Lage darf man mit
gutem Gewissen als
spektakulär bezeich-
nen: Das «Riva» liegt

direkt am Zürichsee, man kann
essend den Wellengang oder die
Skyline der Wirtschaftsmetropole
betrachten. Auf dem Gelände der
ehemaligen Waschanstalt gibt es
jetzt Design, Mode und schicke
Wohnungen: Boris Beckers Pent-
house ist gleich um die Ecke. Bis
letzten November gab es auch ein
Restaurant: das «Blue», das nach
einem Senkrechtstart im Jahr 2000
tief in den Konkurs tauchte.

Die Five AG hat das «Blue» über-
nommen. «Wir haben alles umge-
baut. Das ‹Blue› war kalt, hatte
schwarze Böden und viel Beton»,
sagt Wolf Wagschal, CEO der Five
AG. Jetzt herrscht warmes Dunkel-
braun vor, durchsetzt mit hellem
Leder auf den Sitzbänken. Es gibt
grosseAquarienmitwogendenSee-
rosen, und Leuchter, die an Koral-
lenriffe erinnern.

Das Speziellste am neuen «Riva»
ist allerdings die Karte. Da stehen
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Am See
Hummer und
Fische essen

fast ausschliesslich Fische, Krus-
tentiere und Meeresfrüchte drin.
Ein gewagtes Konzept? «Nein», sagt
Wagschal, «wo gibt es in Zürich ein
wirklich herausragendes Fischres-
taurant?» Und lässt damit durchbli-
cken, dass er mit dem «Riva» Ambi-
tionen hat. Um die Erwartungen zu
erfüllen, «verschiebt» die Five AG
Claude Trefzer, den Küchenchef
ihres Restaurants Rüsterei, von der
Sihlcity ins neue Seerestaurant. Fi-
sche und Meeresfrüchte seien Tref-
zers Passion, erklärtWolfWagschal.

Gut 200 Leute durften sich letz-
ten Donnerstag und Freitag an
mehreren «Testessen» von dieser
Aussage überzeugen lassen. Die
Testenden waren eingeladen, von
der Speise- und Weinkarte zu be-
stellen, was ihr Herz begehrte. Bei-
spielsweise die Thunfischvariation
als Starter. Serviert wurde der Fisch
als Tartar mit Linsen und Spargel-
streifen, als knapp angebratener
Würfelundroh,mitPassionsfrucht.
Das Trio war mit sicherer Hand
zubereitet und arrangiert worden.
Seit Montag kostet diese Vorspeise
26Franken.DenHauptgangbestritt
ein auf der Haut gebratener Wolfs-
barsch, den man mit verschiede-
nen Zutaten ordern konnte. Er
schmeckteausgezeichnetmitKrus-
tentierschaum,Venerereis aus dem Warmes Interieur, riesige Glasfronten, so präsentiert sich das «Riva».

Küchenchef Claude Trefzer. Ein Korallenriff als Leuchter.
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Fakten Sonntags
Brunch, sonst vor
allem Seafood
Das «Riva» an der Seestrasse
457 in Wollishofen ist täglich ge-
öffnet, Mo–Fr 11.30 bis 14.30
und 18 bis 23.30 Uhr, Sa 18 bis
23.30 Uhr, So 11 bis 14.30 und
18 bis 22 Uhr. Sonntags wird
morgens ein umfangreicher
Brunch für 59 Franken angebo-
ten. Innen gibt es 110 (davon im
Obergeschoss 50), aussen 100
Sitzplätze. Das Erdgeschoss ist
rauchfrei. Beschäftigt werden
25 Mitarbeitende. Die Bianchi
AG liefert Fische und Meeres-
früchte. rd

www.theriva.ch

Piemont und Spargel (60 Franken).
Dazufindensichaufder46-seitigen
Weinkarte einige Trouvailles. Der
Naiades 2006 aus Verdejotrauben
von den Bodegas Naia in Rueda be-
gleitete den Fisch vorzüglich (1dl
für Fr. 10.50).

Wem der Sinn nicht nach Fisch
oder Hummer steht, für den gibt es
ein US-Rindsfilet mit Sauce Béar-
naise, hausgemachten Pommes fri-
tes und Spargeln für 58 Franken.

Die Ritz-Carlton
Hotels fischen mit

drei spannenden
Kurzfilmen nach

neuen Kunden-
segmenten. Natürlich
im Internet, wo sonst.

WasdiejungeFrauals«aufregendes
Wochenendefernvonzuhause»ge-
plant hatte, geht tüchtig in die Bin-
sen:IhrFlugzeuglandetmitVerspä-
tung, der Koffer ist verloren gegan-
gen und dann verpasst sie auch
noch das Konzert von Singer-Song-
writer Duncan Sheikh, das sie mit
ihren Freundinnen besuchen woll-
te.Wasschlechtbeginnt,mussnicht
unbedingt schlecht enden, dank
desGeistesblitzeseinesaufgeweck-
ten Hotel-Réceptionisten erlebt die
Fraueinverspätetes,sehrspezielles
Konzert.

Der erste Ritz-Carlton-Kurzfilm
mit dem Titel «The Delay» wurde
wie die beiden anderen von Anony-
mus Content produziert. Die Pro-
duktionsfirma ist unter anderem
für Blockbuster wie «Babel» mit
Cate Blanchett und Brad Pitt und
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Drei Kurzfilme machen unauffällig Werbung
«Eternal Sunshine of the Spotless
Mind» mit Kate Winslet und Jim
Carey verantwortlich.

Regie führte bei den drei in ver-
schiedenen Genres angesiedelten
Filmen Shyam Madiraju, der so-
eben an seinem ersten Spielfilm ar-
beitet.DerindischeRegisseurdreh-
te schon viele Werbefilme – unter
anderem für McDonald’s, Toyota
und VW. «Wir wollten nicht etwas
längere Werbefilme, sondern rich-
tige Kurzfilme, die sich die Gäste
gerneanschauen.Shyamhatesver-
standen, die Marke zu promoten
und gleichzeitig eine Geschichte
gut zu erzählen», sagt Ritz-Carlton-
CCO Christopher Graves zu den
drei Zehn-Minuten-Filmen.

Die Ausgangslage für die ausser-
gewöhnlich spannende und be-
stimmt auch aussergewöhnlich
kostspielige – Zahlen werden keine
genannt – Werbekampagne ist die
Erkenntnis, dass sich die Gäste-
struktur in den weltweit 70 Ritz-
Carlton-Hotels und -Resorts verän-
dert hat. Die meisten Gäste sind
nicht mehr männlich, zwischen
Mitte bis Ende 50, sie tragen nicht
mehr ausschliesslich Anzüge, wie
bis vor zehn Jahren. Heute sind die
Gäste jünger, Frauen und Familien
gehören dazu.

Die neuen Zielgruppen erfor-
dern neue Werbemittel, besonders

die jüngeren potenziellen Ritz-
Carlton-Gäste, die sich ihre Infor-
mationen aus dem Internet be-
schaffen. Dort – auf youtube.com –
sind die Filme auch zu sehen. Und
selbstverständlich in den Gäste-
zimmern sämtlicher Ritz-Carlton-
Hotels. Allerdings gestaffelt: «The
Delay» ist im Februar angelaufen.
«Last Night» ist seit ein paar Tagen
aufgeschaltet – hier geht es um ei-
nenjungenMann,deramVorabend
seiner Hochzeit in der Hotelbar ei-
ner schönen Frau begegnet.

«Heads or Tails» wird ab 1.Juni
zu sehen sein. Der letzte Film ist in
Schwarz-Weiss gedreht, und wäh-
rend «The Delay» eine eher melan-
cholischeund«LastNight»ersteine
fröhliche, dann eine geheimnisvol-
le Stimmung verbreitet, geht es in
diesen zehn Minuten Film gleich
von Beginn weg eher aggressiv zu
und her. Zwei Männer wetten, einer
wirdsichumKopfundKragenbrin-
gen, der andere wird sich berei-
chern – allerdings ist da noch eine
Frau im Spiel, und plötzlich ist eine
dritte Möglichkeit offen.

Das einzige, was in den ausge-
zeichnet gemachten Filmen stört,
ist die jeweils etwas zu penetrant
ins Bild gerückte Kreditkarte von
Werbepartner American Express.
Sonst gibt es absolut nichts daran
auszusetzen.

. . . zwei Männer Wetten ab . . .

. . . und vergessen dabei die Frau.

In «Heads or Tails» schliessen . . .«The Delay»: Erst noch betrübt, . . .

. . . trifft die Frau auf einen . . .

. . . cleveren Hotel-Réceptionisten. . . . könnte gefährlich enden.

«Last Night»: Der letzte Abend . . .

. . . als Junggeselle . . .
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